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Nachstehendes Gedicht, von einer anonymen südvietnamischen Schriftstellerin
verfaßt, läßt ahnen, mit welch bitteren Gefühlen Südvietnam, angesichts der

fortdauernden Zerstörung seiner Lebensgrundlage durch die Amerikaner, deren
sogenannte «Wirtschaftshilfe» empfängt, werde sie nun vom USA-Kongreß in
einer Regung schlechten Gewissens beschlossen oder von anderen «Freunden»

im Westen, vielleicht sogar Waffenbrüdern der Amerikaner, angeboten.
Das Gedicht erschien in «Sündenfall Vietnam» von Redaktor Heinrich Kuhn.

Red.

Freunde, was habt ihr für mich getan?
Straßen gebaut und Brücken.

Freunde, was habt ihr für mich getan?
Arzneien geschickt und Kranke geheilt,
Freunde, was habt ihr für mich getan?
Eure Schulen und Tempel wieder errichtet.
Freunde, was habt ihr für mich getan?
Die Eindringlinge zurückgeschlagen.
Aber wer, Freunde, sind die Eindringlinge?
Wer ist dieser Feind?
Er ist Vietnam wie wir — Vater, Bruder — das gleiche Volk,
Freunde, seid ihr nicht traurig mit mir,
Jedesmal, wenn ihr auf die Toten schaut,
auf Haufen geworfen, die Augen noch offen,
wartend auf eine Hand, die sie schließt?

Freunde, was haben sie getan, in ihrem früheren Leben,

um diesen Tod zu sterben, als hingeworfene Körper?
Haltet ein, Freunde, nicht mehr!
DieBomben erschüttern dieHäuser der Leidenden, die Gräber.
Die Menschen stöhnen, schreien auf.

Haltet ein, Freunde.
Ich fürChte, der nächste Tag bringt das Ende.
Was bleibt?
Brücken, Straßen, Arzneien,
Was nützen sie,

wenn alle Männer tot sind,
Die Bäume ohne Blätter
und die Gärten zerstört?

Freunde, was habt ihr für mich getan?
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